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Berlin den 26. Mat, Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Ober- Bergrath und Salinen - Direktor 
Rollmann zu Königsborn den Rothen Adler⸗Or⸗ 
ben dritter Klaffe mit der Schleife zu verleihen ges 
tuht s Berk 

Se. Mojeftät der König haben dem katholiſchen 
Stadtpfarrer Fauſtmann zu Polkwitz, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Xiegnig, den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. = 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, dem Obere 
Londesgerichts⸗Rath Trautvetter zu Glogau den 
Charakter als Geheimer Juſtizrath zu ertheilen. 
Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben die Landgerichts⸗ 
- Affefforen Henckel und Benedict in Wittenberg 
zu Landgerichts⸗Raͤthen Allergnädigſt zu ernennen 
geruht. i 

Des Koͤnigs Majeſtät haben dem Kreis⸗Phyſikus 


Dr. Strecker zu Dingelftadt den Charakter als. 


Hofrath Allergnaͤdigſt zu verleihen und das hierüber 
30 Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. 


Seine Majeftät der König haben dem Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor Oelrichs zu Danzig den 


grub. Geheimen Juſtiz⸗Raths zu ertheilen 
geruht. 
Se. Majeftät haben geruht, den Advokat⸗An⸗ 
walt Bauerband zu Köln, den Advokat⸗Anwalt 
Kemmerich zu Duͤſſeldorf, den Friedens⸗ Richter 
Schirmer zu Köln und den Friedensrichter, jetzi⸗ 
gen Notar Schenk daſelbſt zu Juſtiz⸗Raͤthen zu er⸗ 
nennen, X 3 3 


— 


Montag den 29. Mai. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog und 
Ihre Hoheiten die Herzogin Louife und der Ker⸗ 
zog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſind von Ludwigsluſt hier eingetroffen und in den fuͤr 
Hoch dieſelben auf dem Königlichen Schloſſe in Be⸗ 
reitſchoft geſetzten Zimmern abgeſtiegen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von 
Württemberg if nach St. Petersburg abgereiſt. 


Se. Excellenz der Erb⸗Hofmeiſter der Kurmark 
Brandenburg, Graf von Kd nigsmarck, iſt von 
Netzband, und der Geheime Legations⸗Rath, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 


am Königl. Sizilianiſchen Hofe, von Kuͤſter, von 


Neapel hier angekommen. 
Der Fürſt Theodor Galitzin iſt nach St. 


Petersburg, Se. Excellenz der General-Lieutenant 


und Kommandeur der 16ten Diviſion, Graf zu 
Dohna, nach Trier, der General-Major und Kom⸗ 
mandeur der 5ten Infanterle-Brigade, von Rohr, 
und der General⸗Major und Kommandeur der Sten 


Kavallerie Brigade, von Kurſſell, nach Frank⸗ 


furt a. d. O, abgereiſt. 


? r 7 
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St. Peters burg den 17. Mal. Se, Kaſſerl. 
Hoheit der Großfürft Thronfolger hat am 14. d. M. 
eine Reiſe in die Gouvernements des Reichs ange⸗ 


kreten. 


an ker ei ch. 


; r 
Paris den 18. Mai. In der heutigen Sitzung 


der Pairs⸗Kammer ſollten die Berathungen über 
den Geſetz⸗Entwurf wegen der Organisation des ges 


re a om 


richtlichen Verfahrens beim Pairshofe wieder aufs 
genommen werden. Der Praͤſident bemerkte in⸗ 
zwiſchen, daß die betreffende Kommiſſion ihren Ber 
richt über die ihr zugefertigten Amendements noch 
nicht beendigt habe, und daß es ſonach beſſer ſeyn 
möchte, die Debatte über die folgenden Artikel des 
gedachten Geſetz⸗Entwurfes bis dahin auszuſetzen. 


Die Verſammlung erklaͤrte ſich mit dieſem Vorſchla⸗ 


ge einverſtanden. 

Zu Metz iſt alles geſpannt auf den 24. Mai. Die 
Uebergabe der Priazeſſin Helene wird mit großer 
Solennität vor ſich gehen. Auf der Gränze zwiſchen 
Frankreich und Preußen werden zwei Zelte errichtet; 
der Herzog von Choiſeul empfängt die hohe Braut 


Namens des Koͤnigs; eine Salve von 36 Kanonen⸗ 


ſchuͤſſen verkuͤndet den Moment, wo ſie den Stanz 
zoͤſiſchen Boden betritt, . 

Die Herren Fain, Gourgaud und Colbert, er: 
ſterer Sekretair und die beiden Anderen Adjutanten 
des Koͤnigs, und der Kriegs-Minifter, General Ber⸗ 
narb, haben ſowohl in ihrem eigenen, als im Nas 
men bon 20 anderen Perfonen, der Deputirtenkam⸗ 
mer eine Bittſchrift eingereicht, worin ſie die Zah- 
lung einer Summe von 2 Mill. Fr. anfprechen, die 


ihgen Napoleon im Jahre 1814 geſchenkt habe. Sie 


führen an, daß durch einen am 11. April 184 von 
Deſterreich, Rußland und Preußen einer⸗ und von 
den Bevollmächtigten Napoleons andererſeits unter— 


geichneten Traktat dem Kaiſer zugeſtanden worden 


fei, eine Summe von 2 Mill. Fr. als Gratifikatio⸗ 
nen zu vertheilen. Die Bittſteller behaupten nun, 
und belegen es auch, daß Napoleon jene Summe 
unter fie habe vertheilt wiſſen wollen. Obgleich der 
erwähnte Traktat von keinem Franzoͤſiſchen Bevoll— 
mächtigten unterzeichnet worden ſei, fo hätten doch 
die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung denſel⸗ 
ben ratſfizirt. Die Bittſchrift iſt von einer Conſul⸗ 
tation begleitet, die von drei Advokaten unterzeich⸗ 
net iſt, an deren Spitze Herr Dupin, der Praͤſident 
der Deputirten⸗Kammer, fteht. 

Nach dem Gonstitutionnel iſt ber Finanzminiſter 
beſchaͤftigt, die Subventionen zu vertheilenz 
mehrere Journaliſten, die ſich nach den Fleiſchtoͤpfen 


Aegyptens ſehnen, bereiten ſich vor zu Recantatio⸗ 


nen, dee he fie wollen einſehen, daß man es ſchon 
mit dem Miniſterium vom 15. April wagen kann. 
Man ſchreibt aus Oran vom 6. Mai: Abdel⸗ 
Kader hat Medeah genommen und viele der angeſe⸗ 
henſten Einwohner von da wirklich abgeführt, 
Ueber die Revue der Nationalgarde find die Pa⸗ 


riſer Blätter zum Theil doch nicht gut zu ſprechen. 


Der Eifer ſei doch gar zu klein geweſen. Von den 
50/000 Mann ſeien nur etwa 16,000 erſchienen 


und auch von denen während der Revue ſehr viele 
abgetreten, weil die Offiziere jedes Gewehr einzeln 


unterfucbten, ob nicht doch vielleicht ein Koͤnigsſchuß 
darin ſei. Doch ging Alles ſtill und langweilig 
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vorbei, da die Zuſchauerinnen nicht einmal die ſchoͤ⸗ 
nen Taillen in der Nähe beſehen durften und meh⸗ 


rere Straßen trotz des ſchoͤnen Sonntagswetters 


ganz geſperrt waren. — Nach einem Tageblatt 
mußte das Unterſuchen der Gewehre, wie jedesmal 
nach der Inſtruktion, geſchehen, damit nicht etwa 
ohne Wiſſen des Gardiſten noch ein Schuß von aus 
deren Gelegenheiten her in den Flinten ſei, wie es 
auch bei einem Jager dießmal gefunden worden ſei. 

— Den 19. Mai. Der Constitutionnel 
ſagt: „Die Journale haben über die Zuſammen⸗ 


ſetzung des Hauſes der künftigen Herzogin von Or⸗ 


leaus Irriges berichtet. Zuverlaͤſſigen Nachrich⸗ 
ten zufolge, werden nicht die Marſchallin Lobau, 
ſondern die Marſchallin Suchet Ehrendame, und 
die Frau von Segur und Madame Turgot Geſell⸗ 
ſchafts⸗Damen werden. In Bezug auf Herrn von 
Flahault iſt noch nichts entſchieden.“ 8 
Ueber die bei Gelegenheit der Vermählung des 
Herzogs von Orleans ſtattfindenden Feſtlichkeiten 
bemerkt das Journal des Debats Folgendes: 
„Von der Summe, die der Munizipal⸗Rath der 
Stadt Paris votirt hat, erhalten die Wohlthaͤtig⸗ 
keits⸗Bureaus 38,000 Fr.; 12,000 Fr. ſind fuͤr die 
Bekleidung armer Kinder, 20,000 Fr. zu Aufmun⸗ 
terungen in den Elementar-Schulen, und 60,000 
Fr. zur Vertheilung unter die Handwerker ⸗ Vereine 
beſtimmt, die ſich zu gegenſeitigem Beiſtand ge⸗ 
bildet haben. — Das Feſt auf dem Stadthauſe 
wird wahrſcheinlich gegen Mitte Juni ſtattfinden. 
Ein großer Saal jenes Gebaͤudes ſoll ganz in eis 
nen Garten, in welchem Fontainen ſpringen, ver⸗ 
wandelt werden. Man hat ſchon viel, und zu viel 
von einigen der Prinzeſſin bereiteten Ueberraſchun⸗ 
gen geſprochen. Sie ſoll nämlich ploͤtzlich im Mit⸗ 
telpunkte von Paris in einige der Gegenden verſetzt 
werden, die ihr durch Erinnerungen an ihre Kind⸗ 
heit theuer ſeyn muͤſſen. Die öffentlichen Beluſti⸗ 
gungen werden wahrhaft großartig ſeyn. Für die 
Feuerwerke ſind 40,000 Fr. ausgeſetzt. Auf dem 
Marsfelde ſollen 10,000 Mann Linientruppen bei 
dem Scheine eines Bengaliſchen Feuers ein in der 
Mitte des Platzes errichtetes Fort theils ſtuͤrmen, 
theils vertheidigen. Die Artillerie hat die Zube⸗ 


reitungen zu dieſer Epiſode der Feſtlichkeit übers 
nommen.“ 


Der Siecle will wiſſen, daß man, da die Mit⸗ 
glieder auswärtiger regierenden Familien Anſtand 
nehmen, Franzoͤſiſche Ehrenlegionskreuze zu tragen, 
weil dreifarbige Fahnen darauf emaillirt waren, den 
heil. Geiſtorden wieder in Schwung zu bringen be⸗ 
abſichtige, und mehrere altadelige Familien des 
Faubourg St. Germain ſollen ſich unter der Der’ 
dingung, blaue Bänder fragen zu dürfen, bereit 
erklärt haben, dem Vermaͤhlungsfeſte beizuwohnen. 
Dem Ezbiſchof von Paris, ſoll außer der Wieder⸗ 
eröffnung der Kirche St. Germain l'Auxerrois, 


ee 
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auch noch ein prächtiger Mettopolitan⸗Pallaſt ver⸗ 
ſprochen worden ſeyn. i 
giebt ſich außerordentliche Mühe, um Einladungen 
zu den Feſtlichkeiten zu erhalten. Unter ihm fehlt 
es nicht an Liberalen und Oppoſitions⸗Männern. 

Meunier hat jetzt vor dem Polizei⸗Praͤfekten 
beſtimmt erklärt, daß er ſich nach Neu⸗Orleans zu 
begeben wünſche. Einſtweilen bleibt er noch in der 
Conciergerie, bis er Paris verläßt. — Wie man 
hört, wird derſelbe durch einen Polizei-Agenten 
nach dem Havre gebracht, dort eingeſchifft und eis 
nem Capitain übergeben werden, dem die Reiſe⸗ 
koſten durch den Franzoͤſiſchen Conſul in Neu⸗Orle⸗ 
ans ausgezahlt werden, in dem Augenblick, wo 
Meunier ſich mit demſelben dort vorſtellt. Dort 
wird der Verbannte eine Geldunterflüßung erhals 
ten, die ihm ebenfalls der Conſul auszahlt; ſie wird 
in monatlichen Raten und nur au ſeine Perſon 
gezahlt, ſo daß man ſich ſeines dortigen Aufenthalts 
vergewiſſern kann. Uebrigens würde Meunier 
von jetzt an der unfchädlichfte Bewohner Frankreichs 
ſein, ſo daß die Regierung ſich die Koſten ſparen 
koͤnnte, die fie ſich ſeinetwegen macht. Der Fall 
iſt überhaupt einzig in feiner Art, daß Jemand fuͤr 
den Verſuch, den König zu ermorden, eine Pens 
ſion erhält, die er (was andern Penſtonairen nur 
gegen Abzug, oft gar nicht erlaubt it) im Auslan⸗ 
de verzehren kann. Wie mancher verdiente Krieger, 
der fein Leben zehnfach für den Staat und Koͤnig 
gewagt hat, muß wünjchen, in Meuniers Lage zu 
ſeyn, der es gegen den Koͤnig wagte! 

Ein hier eingegangenes Privatſchreiben aus Ba⸗ 
yonne vom 13. Mai enthalt über die Einnahme 
von Hernani durch die Chriſtinos Folgendes: „Nach- 
dem der General Espartero in Erfahrung gebracht, 
daß der Jufant Don Sebaſtiau an der Spitze eines 
Bataillons nach dem Baſtanthale gegen den Gene⸗ 
ral Irribarren aufgebrochen war, ſetzte er ſich ſofort 
in Marſch und langte am 12. Mai Nachmittags 
ganz unvermuthet vor Hernani an, Die Karliſtiſche, 
Garniſon vertheidigte ſich einige Stunden lang mit 
vielem Muthe; als ſie indeſſen dem Angriffe nicht 
länger widerſtehen konnte, verließ ſie die Stadt und 
zerſtreute ſich in die Gebirge, mit Hinterlaſſung von 
mehr als 600 Gefangenen, 50 bis 60 Todten, über 
30 (2) Stuck Geſchuͤtz, vielem Schießbedarf, Ge⸗ 
päck und Bekleidungs⸗Gegenſtänden. Am 12. Abends 
rückte Espartero in Hernani ein.“ 

Im Commerce lieft man: „Es heißt, die Re⸗ 
gierung habe die Nachricht erhalten, daß die Portu⸗ 
gieſiſche Legion im nördlichen Spanien ſich Salva⸗ 
tierrag bemächtigt, und daß dieſer Sieg der Conſti⸗ 
tutionellen den Infanten Don Sebaſtian gezwungen 
habe, eine Bewegung zu machen, um Eſtella zu 
decken. Ohne uns bei dieſer Nachricht aufzuhalten, 
machen wir doch bemerklich, daß die konſtitutionelle 
Armee durch den Beſitz von Hernani, Irun und den 


Der Buͤrgerſtand dagegen 
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Linien von Arlaban Herrin von faſt ganz Guipuzcoa 
iſt, wo ſeit zwei Jahren die Karliſten unumſchränkt 
herrſchten. Allerdings muß man aber beſorgen, daß 
während der Jufaot auf der oͤſtlichen Seite operirt, 


eine Karliſtiſche Expedition auf der weſtlichen Seite 


uͤber den Ebro gehen wird.“ 

Heute Vormittag iſt hier mit dem Zelegrapben 
die Nachricht von der Einnahme von Irun am 17. 
(alſo geſtern) Mittags um 1 Uhr eingegangen. Die 
Stadt iſt geplündert worden, und 200 Soldaten 
der Garuifon haben über die Klinge ſpringen müfs 
ſen. Die Regierung ſoll auch bereits die Nachricht 
von der Einnahme von Fuentarabia erhalten haben. 
Ueber die Pläne des Infanten Don Sebaſtian erfährt 
man, daß er wirklich auf dem Marſch nach Madrid 
ſei, um der Königin Chriſtine mit 6000 Mann 
einen Beſuch abzuſtalten. 

Der Schluß der telegraphiſchen Depeſche aus 
Bayonne vom 17. d. lautet folgendermaßen: „Nur 
etwa 30 Gefangene wurden nach dem Ehriftinifchen 
Fort von Behobia abgeführt. Zwei Dampfſchiffe, 
acht Trinkaduren und eine Goelette liegen im An⸗ 
geſichte von Fuentarabia, und beginnen das Feuer 
gegen dieſen Platz!“ 5 2 
Der Moniteur publizirt heute außerdem nach⸗ 
ſtehende telegraphiſche Depeſchen: H„Bayonn e den 
17. Mai, 10% Uhr Abends. Irun iſt um ı Uhr 
genommen worden. In dem Augenblicke, wo die 
Redoute kapitulitte, drang der Sberſt Arbuthnot 
durch einen Handſtreich in die Stadt ein, indem er 
das Thor mittelſt einer Petarde fprengen ließ. Der 
Widerſtand dauerte fort, aber nutzlos; die Stadt 
wurde geplündert. 400 Gefangene wurden im 


Gemeindehauſe von Engliſchen Offizieren, mit dem 


Degen in der Fauſt, bewacht, und 200 andere mit 
dem Bayonette niedergemacht. Evans gab ſich 


alle moͤgliche Muͤhe, dem Blutvergießen Einhalt s 
zu thun; ſein Benehmen war edel und ſchoͤn. Die 


Chriſtinos haben 150 Verwundete, von denen ſich 
40 auf unſerm Gebiete befinden. Die Landtruppen 
werden nun Fuentarabia angreifen, welches von 
allen Seiten eingeſchloſſen iſt.“ — „Bayonne 
den 18. Mal, 3 Uhr Nachmittags. Fuentarabia 
bat, ohne Widerſtand zu leiſten, um 12 Uhr kapi⸗ 
tulirt. Die Garniſon beſtand aus nahe an 300 
Mann und bewaffneten Landleuten.“ 


Heute Nachmittag hat man hier endlich auf dee 


legraphiſchem Wege Nachricht von dem Infanten 
Don Sebaſtian erhalten. Derſelbe iſt am 18. bei 
Echarty in der Richtung nach Aragonien über die 


Arga gegangen. Sein Corps ſoll aus 18 — 20 


Bataillonen und wenigſtens 10 Schwadronen be⸗ 
ſtehen. 


Irribarren kommen. 3 f 
Die Spaniſchen Papiere ſind heute nicht über 


2744, s geſtiegen, trotzdem, daß außer den guͤnſti⸗ 


5 


Es wird jetzt wahrſcheinlich zu einem Ge⸗ 
fecht zwiſchen dieſem und demjenigen des Generals 
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gen telegraphiſchen Depeſchen auch noch die Nach⸗ 
richt verbreitet war, der Neffe des Herrn Mendi⸗ 
zabal habe einen mit England abgeſchloſſenen Han⸗ 
dels⸗Traktat üͤberbracht, der von der Königin un⸗ 
terzeichnet und von Lord Palmerſton genehmigt 
ſei. Dieſer Traktat ſoll, wie es beißt, als Bürgs 
ſchaft für die Anleihe der 250 Mill. Realen dienen. 
* S „in eee . = 

Madrid den 10. Moi. Die Estafeta meldet, 
daß ein Kourier die Nachricht von der Wiederein⸗ 
nahme Cantavieja's durch den General Orog über: 
bracht habe. Die Karliſten ſollen eine große Ans 
zahl an Todten und Verwundeten, ſo wie 600 bis 
700 Gefangene verloren haben. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus Barcelona vom 11. Mai: 
„Es herrſcht hier die größte Beſtüͤrzung, denn man 
fürchtet jeden Augenblick, daß es um die Stadt 
und die Bewohner geſchehen ſey. Der Paradeplatz, 
die Alaraſanas, die Citadelle, das Fort Montjouy 
und die Rambla ſind mit Kanonen beſetzt, und an 
jeder Straßenecke ſteht ein Geſchütz. Geſtern wur⸗ 
de Randero erſchoſſen, zu welchem Zwecke 14,000 
Monn unter den Waffen waren, und dennoch fürch⸗ 
tete man, er werde befreit werden. Die Markt⸗ 

weider hoͤrten während der ganzen Exekution nicht 
auf, die Offiziere und Soldaten zu verhoͤhnen und 
ihnen mit Rache zu drohen. Andererſeits wandern 
die Fiſcher, die Handwerker und eine Menge junger 
Leute von Barceloneta aus, um ſich den Inſurgen⸗ 
ten von Tarogong und Reus anzuſchließen. Pa⸗ 
reno ſagt zwar in feinen Berichten, daß die Ruhe 
in beiden Städten vollkommen wieder hergeſtellt 
ſey und wird hierin von dem in ſeinem Solde ſte⸗ 
henden Blättern el Vapor und la Guarda na- 
cional getreulich unterftüßt. Wir wiſſen indeß 
beſſer, woran wir ſind und das neueſte Dekret der 
proviſoriſchen Regierung von Catalonien (fiehe un⸗ 
ten) wird einen richtigen Begriff von dem Zuſtande 
des Landes geben. Uebrigens iſt Pareno ſelpſt 
nicht ohne Furcht. Er weiß, doß die Barceloneſen 
das Blut der 360 getoͤdteten oder verwundeten Buͤr⸗ 
ger nicht ungerächt laſſen werden, und die Stadt 
muß entweder fortwaͤhrend mit Kanonen beſetzt blei⸗ 
ben oder mon hat bei der geringſten Aenderung in 
dieſen gußerordentlichen Maßregeln die furchtbar⸗ 
ſten Reſultate zu erwarten. Die Stodt iſt veroͤdet 
und man ſieht ſelten einen Menſchen über die 
Straße gehen. Man behauptet, daß nahe an 19/000 
Menſchen die Stadt verlaſſen haben; alle Fabriken 
und Läden find geſchloſſen.“ 

Das obenerwaͤhnte Dekret der prooiſoriſchen 
Regierung von Gatalpnien lautet folgendermaßen: 
„Die traurigſten Ereigniffe, deren Schauplatz die 
Hauptſtadt Cataloniens geweſen, haben einen tiefen 

Eindruck auf das Volk gemocht, dem es ungeachtet 
der Gefahren, von denen es umgeben war, durch 
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ſeinen Muth gelungen iſt, den Baum der wahren 


Freiheit zu pflanzen und eine populaire Regierung 
einzuſetzen. Dieſe Regierung hält es fuͤr eine ihrer 
erſten Pflichten, der Wiederkehr ahnlicher Gräuel 
dadurch nun vorzubeugen, daß fie auf alle Weite 
die Beſtrofung der Schuldigen zu bewirken ſucht. 
Sie beſchließt daher: 1) Der General Poren und 
die im Januar dieſes Jahres von ihm eingeſetzten 
Civil= Behörden werden des Hochverraths ſchuldig 
erklaͤrt und zum Tode verurtheilt.“ 2) Dieſelbe 
Strafe trifft den Befehlshaber der Artillerie, wel⸗ 
cher in der Nacht vom 4, zum 5. das Stadthaus 
angriff. 3) Jeder Catalonier vom 16ten bis zum 
Joſten Jahre ift Soldat und als ſolcher verpflichtet, 
die proviſoriſche Regierung zu unterſtuͤtzen. 4) Je⸗ 
der Soldat, der ſich der Fohne der Freiheit an⸗ 
ſchließt, erhält 50 Franken Gratificatlon und einen 
taglichen Sold von 30 Sous. 5) Die Anführer 
der Chriſtiniſchen Detaſchements, welche das Für: 
ſtenthum durchziehen, behalten ihre Functionen und 
ihren jetzigen Rang und haben Anfprüche auf Be: 
förderung, wenn fie bis zum 15. d. M. der prov'⸗ 


ſoriſchen Regierung den Eid der Treue geleiſtet ha⸗ 


ben. Laſſen ſie dieſen Termin vorübergehen, fo 
werden ſie ols Feinde behandelt. 6) Daſſelbe gilt 
von den Karliſtſſchen Anfuͤhrern, welche die provi⸗ 
ſoriſche Regierung bei der Wiedergeburt des Vaters 
landes unterſtuͤtzen. Reus, den 8. Mai 1837.“ 
(Folgen die Unterſchriften.) 5 f a 
Nach einem Schreiben aus Catolonjen im Na- 
tional haben ſich die Patrioten von Barcelona, des 
nen nach der mißlungenen Bewegung vom 4. d. ge⸗ 
ſtattet worden war, die Stadt zu verloſſen, nach 
Barceloneta, 200 Schritt vom Seethore, und 
nach Gracia, einem anſehnlichen Flecken, der etwa 
eine Viertelſtunde weſtlich von Barcelona belegen 
iſt, zurückgezogen. Allgemein herrſchte in Borce⸗ 
long Unwillen: mehrere Bataillone der Nationolgar⸗ 
de haben die Waffen niedergelegt; der Gen. Par: 
reno hatte Kanonen um ſeinen Pallaſt aufpflanzen 
laſſen. Der Briefſteller ift höchlich erboßt Über 
die Britſſche Intervention in Barcelona? er ſchreibt 
dieſelbe der Abſicht Euglands zu, feine Calicoes ge⸗ 
gen Spaniſches Oel, Wein und Wolle auszutau⸗ 
ſchen. Dieſelbe Geſinnung ſcheint in einem großen 
Theile Cataloniens zu herrſchen. Die Vorfälle in 
Barcelona ſcheinen ſehr blutig geweſen zu ſeyn; 95 
Perſonen wurden getoͤdtet, 80 gefangen genommen. 
— Es beſtaͤtigt ſich, daß zwei conſtitutionelle Ab⸗ 
theilungen von den Karliften bei Lerida auf's Haupt 
geſchlogen worden. . . 
Unterm 10. d. hat Don Carlos zu Eſtella fol⸗ 
gende merkwürdige Proclamation erlaſſen: „Spa⸗ 
nier! Als nach dem Ableben meines Bruders eben 
fo gewandte als hintetliſtige Männer, durch ihre 
polſtiſchen Ideen irre geleitet, den Ausbruch eines 
Buͤrgerkrieges veranlaßten, deſſen Folgen für euch 
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fo unglücklich geweſen find, ſäumte ich keinen Aus 
genblick, mich unter euch zu begeben. Ich glaub⸗ 
te, daß nur meine Gegenwart im Stande ſeyn 
würde, dem Blutvergießen Einhalt zu thun, und 
daß Niemand es wagen würde, mir das Recht auf 
den Thron meiner Väter zu beſtreiten. Die Erz 
fohrung eines dreijährigen Kampfes hat mich uͤber⸗ 
zeugt, daß ein Thron ſich nicht dauerhaft feſtſtellen 
laßt, wenn der Inhaber deſſelben nicht von großen 
und umfaffenden Anſichten, von dem Geiſt der 
Duldung und der Verſoͤhnung durchdrungen iſt. 
In dieſer Ueberzengung habe ich mich bewogen ge⸗ 
funden, unabläffige Sorgfalt auf die Abfaſſung eis 
nes Grundgeſetzes zu verwenden, das ich euch zu 
ertheilen bereit bin, und in welches alle eure poli⸗ 
tiſchen Rechte, d. h. Freiheit religiöfer Glaubens⸗ 
Auſichten und politiſcher Meinungen, nebſt deren 
Verbürgung durch die Preßfreiheit niedergelegt 
werden ſoll. Dieß iſt meines Dafurhaltens dos 
einzige Mittel, den Leiden ein Ziel zu ſetzen, welche 
das Land verheert und meinen vaͤterlichen Heerd 
ſo lange heimgeſucht haben. Wie truͤgeriſch die 
Verſprechungen find, welche die Uſurpation aus⸗ 
getheilt, um euch unter ihre Fahnen zu ſammeln, 
könnt ihr bereits einſehen. Lügen, Elend, ſchimpf⸗ 
liche Verſchwendungen, Alles hat ſich vereinigt, 
um euch zu unterdrücken und zu erniedrigen. So 
ſammelt euch denn um mich, und es wird euch 
wohl ergehen; ihr ſollt frei und aller Rechte gleich 
theilhaftig ſeyn, denn ich wönſche nichts als euer 
Wohl und verſpreche euch eine ewige Vergeſſenheit 
alles deſſen, was waͤhrend dieſer drei Jahre des 
Elends und des, Unheils ſtattgefunden hat. 
75 Ich der König. 

Aus Cadix wird vom 3. d. die Wegnahme eines 
Oeſterreichiſchen Schiffes gemeldet. Die Behörden 
an der Kuͤſte der Provinz, fo wie die Kreuzer in 
den dortigen Gewaͤſſern, waren ſchon laͤngſt auf 
die vermuthliche Ankunft eines ſolchen, fuͤr die 
Karliſten beſtimmten Schiffes aufmerkſam gemacht 
worden; einer der Kreuzer kam ihm auf die Spur 
und verfolgte es; endlich fand er daſſelbe in dem 
Hafen von Almeria, wo es bereits von den dorti⸗ 
gen Behoͤrden in die Kette gelegt war; es hatte 
120 Kiſten Gewehre und 300 Uniformen am Bord. 
Die Regierung, von dem Vorfall, unterrichtet, 
ließ das Schiff in Freiheit ſetzen, die Kuͤſten⸗Reiter 
ober beauftragen, daſſelbe gengu zu beobachten 
und jede Landung zu verhindern. 

Großbritannien und Irland. 

London den 19. Mai. Der konſervative Konz 
didat in Bridgewater, Herr Brogdwood, hatte 279 
und ſein Gegner, Herr Sheridan, 221 Stimmen. 
Die miniſteriellen Blätter ſuchen die Urſachen dſe⸗ 
fer Niederlage des liberolen Kandidoten, wie ge⸗ 
woͤhalich, in den Beſtechungen, welche ſich die To⸗ 
ries erlaubt hätten, SE Ed 
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In allen nur einigermaßen bedeutenden Städten 
des Landes werden Vorbereitungen zu der Feier der 


Muͤndigkeits⸗Erklaͤrung der Prinzeſſin Victorio, am 


24. d. M., getroffen. Unter den vornehmen Frem⸗ 
den, welche man am Königl, Hofe erwartet, be⸗ 


findet ſich auch der Koͤnig der Belgier. 

Die Hof ⸗ Zeitung vom 12. d. M. giebt be: 
reits die Beſtaͤtigung der durch Lord Palmerſton 
im Unterhauſe gegebenen Erklärung, doß die Brit⸗ 
tiſche Regierung ſich zu Repreſſalien gegen den 
Portugieſiſchen Tarif entſchloſſen habe. 

Einer Mittheilung in den Times zufolge, iſt die 
Wunde Harro Harring's nicht lebensgefaͤhrlich, und 
es wird ſeine Herſtellung nicht bezweifelt. 

In der Gegend von Mold find am roten d. M. 
in einer Kohleugrube 31 Männer und Knaben um⸗ 
gekommen. Ein unterirdiſches Gewaͤſſer war ploͤtz⸗ 
lich ſo angeſchwollen, daß die Pumpen ſeiner nicht 
mehr maͤchtig werden konnten, und jene in der 
Grube befindlichen Arbeiter vermochten ſich vor 


dem die Grube uͤberſchwemmenden Waſſer nicht zu 
retten. x 


Aus Oſtindien wird gemeldet, daß der Chan 


b. Bokhara, der ſich geweigert hatte, einen zu ihm 
geflüchteten Perſiſchen Prinzen auszuliefern, mit 
Perſien in Krieg gerathen ſey. Der Schach von 
Perſien hatte 30,000 Mann nach Bokhara entſen⸗ 
det, um das ganze Land zu verwüften, jedenfalls 
aber den rebellſſchen Prinzen zurückzubringen. 
Das Falliſſement der Herren Oswald und Com⸗ 
pagnie in Glasgow beträgt 300,000 Pfd. Sterling. 
Man vernimmt auch von einem neuen beträchtlichen 


Falliſſement in Liverpool, doch heißt es, daß das 


betreffende Haus in wenig Tagen wieder zahlen 
würde. 

Aus Paris und Amſterdam wird gemeldet, daß 
die Amerikanſſchen Bons dort nicht an den Mann zu 
bringen ſeien. 5 

Aus New⸗Mork reichen die Nachrichten bis zum 
1. d. M. Die guͤnſtige Wirkung, welche die letzten 
Berichte aus England am 24. v. M. dort hervor 
gebracht, hatte nur wenige Tage angehalten. Man 
ſah mit Sehnſucht der Ankunft des am 1. April 


von England abgegangenen Packetſchiffes entgegen, 


und erſt wenn dies die Nachricht bringe, daß die 
Amerikaniſchen Haͤuſer in London ſich hielten, und 
daß nicht viele proteſtirte Wechſel von England nach 
Amerika zurückkommen würden, heißt es in New⸗ 
Horker Privatbriefen, dann erſt konne man mit 
Sicherheit erklaren, daß man in England keine 
ſchlimmere Nachrichten mehr aus Amerika zu er⸗ 
warten habe. 5 5 

Nach Berichten aus Philadelphia vom 2g, April, 
wo man Briefe aus Mexiko bis zum 30. März 
hatte, wären alle Ausſichten auf eine neue Expedi⸗ 
tion Mexiko's gegen Texas zu Ende; die Anarchie 
im Innern des Freiſtaats ſelbſt erlaubte wenig, der 
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äußeren Verhaͤltniſſe zu gedeuken. Alaman und 
Buſtamente ſtreiten um die Oberherrſchaft, und 


Santana, der ſich noch immer auf ſeinem Landſitze 


Mango de Clavo befindet, harrt des Augenblicks, 


wo es ihm geſtattet ſeyn wird, von neuem in die 


Regierungs⸗Angelegenheiten einzugreifen. 

Nach Berichten aus Lima vom 24. Januar dauerte 
die Blokade der Küfte von Peru durch die Chiliſche 
Flotte noch fort. 5 
Die neueſten hier angekommenen Newyorker 
Blatter enthalten wieder mehrere Beiſpiele von em⸗ 
pdrender Selbſtrache (Lynch⸗Geſetz), die im Wer 
ſten der Union ſich ereignet haben. Ein Frauen⸗ 
zimmer, welches fi den Uawillen der Volksmenge 
zugezogen hatte, wurde in einem Boote ohne Ruder 
mitten auf dem Miſſiſippi ausgeſetzt. 

: Erg een, 

Brüffel den 15. Mai, Dem Vernehmen nach, 
werden ſich der König und die Königin in den letz⸗ 
ten Tagen dieſes Monats nach Paris begeben, 
um der Vermaͤhlung des Herzogs von Orleans bei: 
zuwohnen. 

Unfere Armee, die nach einer kurzlich bekannt 
gemachten Ueberſicht, 45,000 Mann ſtark ift, ſoll 
binnen kurzem auf die Starke von 50,000 Mann 
gebracht werden. 8 8 

5 Deutſchland. 

Hannover den 16. Mai. Die hieſige Zei— 
tung giebt in einem Schreiben aus Munchen eis 
nen Bericht uͤber die Audienz, welche der aus Grie⸗ 
chenland zurückgekehrte Graf von Armanſperg bei 
Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige gehabt hat. Hiernach 
fol ſich dieſer Staatsmann, dem früher der Befehl 
zugekommen war, ſich zwei Jahre lang im Aus⸗ 
lande aufzuhalten, die Allerhoͤchſte Ungnade in eis 


nem ſehr empfindlichen Grade zugezogen haben. 


Bekanntlich iſt der Graf bereits wieder nach ſeinem 


Gute in der Naͤhe von Paſſau abgereiſt. 


Leipzig den 18. Mai. Der Perſonen-Trans⸗ 


port bei den Probefahrten mit dem Dampfwagen 


nach Althen und zurück. belief ſich vom 24. April 
bis zum 16. Mai auf 7496 Perſonen hin, und 6881 
Perſonen her, in Allem auf 14,377 Perſonen. In 


Tagen auf der Bahn gefahren worden. 
Hamburg den 10. Mai. (Allg. Ztg.) In 
Liverpool find bereits Getreide⸗Ladungen von Nord⸗ 
Amerika zurückgekommen; auch nach Holland und 
Bremen ſind dergleichen aviſirt, und wir muͤſſen 
uns ebenfalls auf ſolches unangenehmes Wiederſe⸗ 
hen gefaßt machen. Die Verluſte bei dieſem Ar⸗ 
likel werden ſehr bedeutend ſeyn, da im Preiſe allein 
331 bis 50 pCt. außer Koſten und Verderben der 


Qualitat dabei eingebüßt werden dürften, 
5 nu r 


eh 


 Konftantinopel den 2. Mal. Die letzten 


Nachrichten aus Tripolis beftäfigen die großen Un⸗ 


jenem Zeitraume iſt jedoch im Ganzen nur an 12 


das weibl. Geſchlecht. 
das männl, Geſchlecht 33 Jahr 245 Tage, für das 
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fälle nicht, welche Tahir Paſcha daſelbſt erlitten 
haben ſoll; allein außer Zweifel ift es, daß er meh⸗ 
rere Gefechte zu beſtehen hatte, die unentſchieden 
blieben und ihm viele Menſchen Fofteten, Er bittet 
daher um Verſtaͤrkung, welche ihm auch unver: 
zuͤglich zugeführt werden ſoll. — Aus Syrien lau⸗ 
ten die Nachrichten wieder kriegeriſch. Ibrahim 
Paſcha, der immer noch in Aegypten verweilt, 
ſcheint daſelbſt mit ſeiner bekannten Thaͤtigkeit neue 
Regimenter zu organiſiren, welche für Syrien be⸗ 
ſtimmt find. In Syrien ſelbſt wird die Rekruten 
Aushebung neuerdings mit aller Strenge betrieben, 
und die laͤſtigſten Requiſitionen werden fuͤr die Ar⸗ 
mee gemacht. In Acre haben mehrere Erefutionen 
ſtattgefunden. 

an 50 10 ln 

hen den 16. April. (Allg. Ztg.) Daß Ihre 
Majeſtaͤt die Königin Gen das Glück 
der Familie zu vermehren, hat allgemeine und leb⸗ 
hafte Freude erregt. Die Geburt des erſten Koͤ⸗ 
niglichen Kindes — „ſei es ein Konſtantinos, ſa⸗ 
gen die Griechen, oder eine Helena“, — wird eine 
wichtige, eine freudige Begebenheit fuͤr die ganze 
chriſtliche Bevoͤlkerung der Levante ſeyn. Neulich 
aber iſt Ihre Majeſtät die Königin einer großen 
Gefahr entgangen. Sie fuhr in offener Kaleſche 
gegen Daphne hin ſpazierenz die Pferde wurden 
ſcheu und gingen durch, der Weg war klippenvoll 
in der Nähe; ihr Griechiſcher Diener Marko ret⸗ 
tete ſie. Schnell und eutſchloſſen, wie er iſt, weiß 
er die fluͤchtigen Pferde zu ereilen, im Zuͤgel zu 
faſſen und zu bändigen. Die Königin hatte dabei, 
wie bei andern Gelegenheiten, Geiſtesgegenwart 
und Entſchloſſenheit bewieſen. 

In Athen ſind ſeit einem Monate Aſſiſen mlt df⸗ 
fentlichen Verhandlungen eingeführt worden; einge— 
weiht wurden fie mit der Beſtrafung von 5 Juden, 
die einen Tuͤrken in Chaleis um 110,000 Piaſter bes 
ſtohlen hatten und zu 6 Jahren Gefängniß verure 
theilt wurden. — Der König und die Königin find 
„angebetet“ und ſogar geliebt. SR 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die mittlere Lebensdauer für einen Einwohner 
des Preuß. Staats berechnet ſich fuͤr En 
raum von 1820 bis 1834 auf 34 Jahr 21 age 
für das männl, und auf 36 Jahr 317 Tage fuͤr 
In Berlin ergeben fich für 


weibl. 35 Jahr 311 Tage. In der Provinz Pom⸗ 
mern ſteigt fie für das männl, Geſchlecht auf 42 


Jahr 56 Tage und für das weibl. auf 44 Jah 


13 
147 Tage. Am niedrigſten ſtellt fi) das Verhaͤlt⸗ 


niß in den Weichſelgegenden, nämlich auf 24 Jahr 
119 Tage für das männl, und 25 Jahr 256 Tage 
für das weibl, Geſchlecht, = 2 


Abtheilung des Stadtigrabens einrichten. 


* 


Auch in Munchen haks am 11, Mai und zwar 


„ 


floſſenen Sonntag die glücliche Stunde in welcher 


den ganzen Tag über reſpektabel geſchneit und ges Herr Zacherl fein Salvatorbier dffentlid ausſchenk⸗ 


froren, namlich die, welche keine Pelze an oder kein 


te, von welcher Stunde man lange vorher ſchon ſo 


Feuer in ſich hatten. Der Wonnemonat gefällt ſich viel ſprach, wie bei der Wahl eines Buͤͤrgermeiſters 


wie der Zeitgeift in der Ironie, ſagt ein Theaterbe⸗ in einer ehemaligen Reichsſtadt. 


richter. — In der Nacht vom 9. auf den 10. Mai 
iſt auch in den Moſelgegenden fo viel Schnee ge: 
fallen, daß die Gebirgshöhen ganz damit bedeckt 
wurden. ; 

Am 25. April ſſt ein merfwürbdiger Blitzſchlag 
zu Gimmel im Altenburgiſchen beobachtet worden. 
Er fuhr durch den Schornftein in die Küche eines 
Bauernhauſes, warf einen Mann betäubt zu Boden 
und theilte ſich daun in drei Strahlen. Der eine 
drang in ein Gewoͤlbe und richtete dort an den Mau⸗ 
ern bedeutenden Schaden an; der zweite Strahl 
fuhr in die anſtoßende Stube, riß da alles Wandge⸗ 


rätbe herunter und furchte in den Stein-Waͤnden 


ſehr regelmäßige Riefen ein; ein dritter Strahl draug 


in die Wohnſtube, zertruͤmmerte den eifernen Ofen, 


warf den Kachelaufſatz ſtuͤckweiſe umher, ſchleuderte 
in die Stube, riß einem Kinde die Muͤtze vom Kopfe 
und fuhr dann zum Fenſter hinaus, indem er einen 
furchtbaren Dampf in der Stube zuruͤckließ. Alle 
Bewohner des Hauſes waren betaͤubt, erholten ſich 
aber nach einigen Minuten und ſind vollkommen 
geſund. 


Sachſen muß entſetzlich rechtlich werden, ſagt die 
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Dorfzeitung, von den 900 Studenten in Leipzig 5 


ſtudirt faſt die Halfte die Rechte. x 

Die Prager Zeitung enthält bereits eine Bekannt⸗ 
machung über die am 18. Sept. in Prog beginnen⸗ 
den Sitzungen der 15ten Verſammlung der deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte. 


* 


die Hausſrau, die hinter dem Ofen ſaß, bis mitten _ 


Das Aus ſchenken 
des Salvatorbiers gehört unſtreitig zu einem der 
wichtigern Tagesereigniſſe Muͤnchens, und da 
daſſelbe auch als Präfervativ vor, und als Erho⸗ 
lungsmittel nach der leidigen Cholera ausgeſchrieen 
wurde, fo kam des, daß eine unzählige Menge Men⸗ 
ſchen ſchon am erſten Tage der Saifon dieſe Kur 
gebrauchten. In der untern und obern Etage des 
großen Brau⸗Gebaͤudes ſaßen die Gäſte in dicken 
Tabacksqualm eingehüllt, Mann an Mann in den 
geräumigen Sälen. Einen Oeckelkrug zu erhaſchen, 
war das größte Gluck, einen Krug ohne Deckel zu 
bekommen auch ein Glück, keinen Krug aber zu ers 
halten, das größte Unglück. Die Aprilſonne war 
dem Saloatorbier guͤnſtig, ſie beſchien ziemlich warm 
die Hofraume des Gebaͤudes. Dieſe nun füllten 
ſich in den Nachmittagsſtunden von 3 — 5 Uhr 


was man erwifiben konnte, wurde zu Bank und 
Tiſch umgewandelt und ſogleich fand ſich auch eine 


Muſik⸗Geſellſchaft ein, welche in Mitte des Hofes — 


Lager geſchlagen hatte. Das ſchoͤne Geſchlecht hafte 
nicht gefehlt, und es gab ſo manches Bild, werth, 
als Charakter Gemälde Baieriſchen Durſtes von 
Hogarth's Pinſel verewigt zu werden.“ ; 


Die Geſandten der Koͤnigin von Madagaskar, 
e jetzt in Paris ſich umſehen, ſollen ſehr mißver⸗ 
guügt öber das ſchlechte Franzoͤſiſche Wetter ſeyn. 
Als ihr Fuhrer ſte neulich fragte, was fie am andern 


Tage am liebſſen zu ſehen wünſchten, antworteten 2 


fie: Wo moglich die Sonne. SE i 
(Barbariſche Wette.) Eine ſeltſame Wette 


In dem Genfer Sladtgraben befindet ſich ſeit macht das Tagesgeſpräch aller Freunde der Jokel⸗ 


dem 2. Mai ein Elephant. Das Thier gebdrt zu Klubs in Paris aus. 


einer Menagerie, deren Beſitzer ſich in dieſem Augen⸗ 
blick in Paris befindet. Der Waͤrter des Elephan⸗ 
ten hakte plotzlich erkannt, daß ihm das Thier durch 
ein ungewoͤhnlich unruhiges Benehmen Beſorgniſſe 
einflöße, und die Polizei ließ darauf ſogleich eine 
Hier 
hauſt nun der Elephant in vollſtändiger Freiheit, 


und hat auch bereits durch Umbrechen der Palliſaden gewann dabei 2000 Fr. 


ſein Revier erweitert. 
der Wärter aus Furcht, oder aus Rache gegen ſeinen 


Ein elendes Pferd nämlich, 
17 Jahr alt, ſteif auf allen 4 Süßen und auf dem 
einen Vorderfuße ſogar lahm, ſollte den Weg von der 
Brücke bei der Barriere St. Denys nach Chantilly 
und zuruck, in 5 Stunden zurücklegen. Es find et⸗ 
wa 90 Deutſche Meilen; das Pferd legte den Weg in 
4 Stunden 40 Minuten zuruͤck. Einer der berühm⸗ 
teſten Jokei's hatte es geritten. Der Eigenthärmer 
Das Thier hatte er für 


Noch weiß man nicht, ob 50 Fr. gekauft. Dieſes alte Pferd iſt nakuͤrlich durch 


dieſen Ritt ganz zu Grunde gerichtet, und muß er⸗ 


Heren, denn er verlangte, daß das Thier erfchoffen: ſtochen werden. 
werden ſolle, oder aus gegründeter Beſorgnißß ge 


. handelt hat. Das Thier befindet ſich übrigens jetzt 

ſehr ruhig, nimmt Nahrungsmittel von den zahl⸗ 
reichen Beſuchern an und ſcheint nur die Kälte 
empfindlich zu ſpuͤren. a 


— — 


5 Bekanntmachung. 5 
Das im Adelnauer Kreiſe belegene adeliche Gut 

Raduchowo, welches bei der im Jahre 1830 ſtatt⸗ 

gefundenen Reviſton der früheren Taxe auf 16,732 


Zacherl-⸗Oel. Unter diefer Aufſchrift verkündet Rthlr. 2 ſgr. ö pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, fol im 
das Muͤnchner Tagblatt: „Endlich erſchien am ver⸗ Wege der freiwilligen Subhaſtatſon in ſerming 
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vollſtändig. Faͤſſer, alte Bretter, Karren und Alles, 
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den 21ſten November cur. Bor 
: mittags um 10 Uhr - 
coram Deputato Ober- Landesgerichts⸗ Affeffor 
Goͤtze an oͤffentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Die Taxe, der Hypothekenſchein und die Kauf: 
Bedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werde. z 
Poſen den 5. März 1837. 8 
Ober⸗Landesgericht J. Abtheilung. 


8 Edictal= Citation. ; 
Der Bartholomäus Mirucha, welcher ſich 
im Jahr 1798 vierzig Meilen hinter Crama befun⸗ 
den, uyd ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich 
gegeben hat, ſoll auf den Antrag des ihm beſtellten 
Abweſenheits- Curators für todt erklart werden, 
Derſelbe, und deſſen Erben und Erbnehmer, wer— 
den daher aufgefordert, ſich innerhalb neun Mona⸗ 
ten, und ſpateſtens bis zu dem 3 
am 20 ſten December c. Bor 
8 mittags um 10 Uhr 
anſtehenden Termine ſich zu melden und ihre Legi⸗ 
fimotion zu führen, widrigenfalls der Bartholos 
mäus Mirucha für todt erklärt und fein Vermoͤgen 
deſſen legitimitten Erben, eventualiter dem Königl. 
Fiskus ausgeantwortet werden ſoll. RE 
Krojanke den 25. Januar 1837. 
Das Kreis ⸗ Gericht. 
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Einem bochgeehrten Publikum hier und der 
Umgegend beehren wir uns, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß wir mit unſerm ſchon bekann⸗ 
ten vollſtaͤndigen Lager ſelbſt verfertigter opti⸗ 
ſcher, mathematiſcher und phyſikaliſcher Inſtru⸗ 
mente, ia hieſiger Stadt wiederum angekom⸗ 
men ſind, und ſolches zum Verkauf feſter Preiſe 
(Prix fixe) aufgeſtellt haben. Kenner und Lieb⸗ 
haber, und beſonders Augengläſer⸗ Bedürftige, 
die ſich von der Güte unferer Inſtrumente und 
Conſervations⸗Brillen gefälligft uͤberzeugen und 
Gebrauch davon machen wollen, ſind ergebenſt 
eingeladen. ER 
Beſonders verbinden wir zugleich die Anzei⸗ 
ge, daß wir uuſere Waare weder ſelbſt verhau⸗ 
ſiren, noch laſſen wir Jemand damit hauſiren, 
ſondern nur auf ausdrückliches Verlangen erbd⸗ 
tig ſind, in die reſp. Wohnungen zu kommen. 
Unſer Logis iſt, wie bekanntlich, im Hötel 
de Saxe, Zimmer No. 8., wo wir zu jeder 
Tageszeit daſelbſt anzutreffen find, 
Re L. Kriegs mann & Comp, 
geprüfte Optici aus Baiern. 
Empfohlen durch: 
Dr. C. F. v. Gräfe, Königl. Preuß. Geheimen 
Rath und General⸗Stabsarzt, auch Direktor 
der medizialſchen Akademie zu Berlin; Hofrath 
und Profeſſor Himly zu Gottingen; Dr. 
Sprengel, Profeſſor der Medizin und Bo⸗ 


tanik, Ritter ꝛc. in Halle; Dr. Konig in £ 
Köla; Dr Gruithuſen, Profeſſor der Aſtro⸗ % 
nomie in Munchen; Profeſſor Dr. v. Am⸗ 
mon, Augenarzt in Dresden; Lampadius, ? 
K. S. Bergkommiſſionsrath und Profeſſor in? 
Freiberg; Medizinalrath und Augenarzt Ul: 
rich in Coblenz; Medizinalrath Settegaſt 
daſelbſt; Dr. Wutzer, Profeſſor und Direk⸗ 
tor des chirurgiſchen und augenärztlichen Cli⸗ $ 
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nicums der Königl. Univerſität zu Bonn, 3 
VER 
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2 , Die Compagnie der West of 2 
Scottland $euer: Affefuranz: Gefell: s 
ſchaft in Glasgow, 
hat mich veuerdings mit Deklarationen und 
Proſpekten verfehen; fo daß ich den geneigten 2 
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Nachfragen, die ich ſeit einem Monat aus 
Mangel der obigen zuruͤckweiſen mußte, jetzt @ 
ſehr willig entgegnen kann, und werden ſo⸗ 
wohl Verſicherungen in Staͤdten, als auf 
dem platten Lande, unter Ziegel-, Holz: und 
Stroh: Dachung, auf Waaren, Mobilien, 
Getreide und ſonſtigem Javentarium ange— 
nommen. 
Poſen den 26. Mai 1837. 
B. Wittkowski, Breiteſtraße No. 17. 
als Agent obiger Geſellſchoft. 
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Anzeige für Bauherren, 
Engl. Steinkohlen⸗Theer hat erhalten: 
S. J. Auerbach, 
Judenſtr. No. 2. 


Börse bon Berlin. 


Den 25, Mai 1837, 


Staats - Schuldscheme, . , .. 1023] 102 
Preuss, Engl. Obligat. 1830ͤ„ 100 400 

‘ Präm. Scheine d. Seehandlung . 64 633 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. . , 10251 1017 
Nerim, Inter. Scheine dito. » , — 1 4015 
Berliner Stadt- Obligationen, 1023 = 
Königsberger dito . — — 
Elbinger dito Te — 
Dang. dito v. in T. ER 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe 1034) 103 
Grossherz. Posensche Plandbriefe . — 103 
Ostpreussische dito — 1033 
Pommersche dig — 1032 
Kur- und Neumäürkische dito — 1005 

dito dito du = = 974 97 
Schlesische dito — 1063 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 86 — 
5 — — 

Gold al marco ERBEN 215 | 214 
-NeveDucaten- mern 185 Zu 

e ee 4372| 1272 
Andere Goldmünzen & 5. Thl, . „ 133122 
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